
achträge zñzur Predigergeſchichte
der Freien Standesherrſchaft Trachenberg

bon —1
Eine nicht unwichtige Nachricht über die evangeliſche Ge

ſinnung der Freiherrn von Kurzbach E ſich Cod diplom.Sil XVI 27 „Chriſtina, die Gattin des Hans von Urz
bach, Freiherrn von Trachenberg auf Militſch, bedachte un ihrem
Teſtament vom September 1540 Aarme Schüler, die
hätten ſtudieren mit leinen Mark, die ihnen nach eines
ehrbaren ate (NB zu reslau Entſcheidung egeben werden
ſollten Wenn Chriſtina von Kurzbach die Entſcheidung über
ein ſo Stipendium In die Hand des damals ganz evange—
liſch geſinnten ate 3 Breslau egte, ſo kann man daraus
ſicherli ihren evangeliſchen Standpunkt ableiten, und zwar
nicht nuLr für ihre Perſon, ondern auch un Hinſicht auf ihre
Fürſorge für die evangeliſche Erziehung von jungen Gelehrten.
Natürlich wird man aus ieſem Teſtament nicht die Einführung
der Reformation un jenem ahre In Militſch⸗Trachenberg fol

Aber auf die damalige Geſinnung der Freiherrlichen
Familie läßt eS einen ſicheren Schluß Von hier aus ge⸗
winnt auch die Erziehung Wilhelms von Kurzbach an Hofe
des Herzogs Albrecht von Preußen (Correſp.⸗Bl
eine noch größere Bedeutung, ſo daß man In der Tat lit einem
früheren UÜbertritt Wilhelms von Kurzbach zum evangeliſchen
Glauben als rechnen kann.

Es mögen nun einige Berichtigungen und Ergänzungen
zur Trachenberger Predigergeſchichte folgen
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Trachenberg
m 630 Heinrich wa Er ſtammte Gus Friede—

berg Uund ſtudierte 1608 tn Frankfurt a / O (Matrikel der Frank⸗
furter Univerſität.) Er ſcheint na dieſer und dem itten
berger Ordinationsbuch ein Bruder des Prausnitzer Johannes
Gottwald geweſen ſein und war anſcheinend un rausni
bis 1622 Pfarrer

46—1 arl riedri Giſſau; Diakonus
Ehrhardts Angabe 350 iſt nach dem Breslauer Ordination
Album 3 berichtigen. Er iſt nicht anl Oktober, ondern
11 November 646 ordiniert. Sein Sohn In E Iim
Breslauer Ordinations-Album 154

rausnitz.
Ehrhardts Angaben (III 216) 3  ber Johannes ott

ald ſind inſofern richtig ſtellen, als der In rausni 1638
geſtorbene Johannes Gottwald nach dem Wittenberger Ordi
niertenbuch (Correſp.⸗Bl XIV 102) erſt ant 11 Dezember 1622
ordiniert iſt Er iſt 1596 als Sohn des Ratmannen Johannes
wa 3 Friedeberg geboren, war Schüler un Brieg, Student
In Jena, Hauslehrer, und wurde von Nᷓ

ohann Ulrich Schaff

nach rausni berufen Nach dieſen doch wohl von ihm
ſelbſt herrührenden aten kann mit dem Johannes ott
ald bei 41. ſ

eLLi enti ein Es gibt nun zwei
Möglichkeiten. Entweder ſind Ehrhardts Angaben überhaupt
nicht richtig oder aber *2 hat noch einen älteren Johannes
ottwald, 1588 als Sohn des Kämmerers Jeremias Gottwald
In Greiffenberg geborenen Theologen gegeben, der von 1618 bis
1622 Paſtor In rausni geweſen ſein könnte. Allein ſo ange
wir dafür einen beſtimmten Anhalt gewinnen, dürfte 2 rich
iger ſein, Ehrhardts Angaben im Gottwald'ſchen Stammbaum
un dieſem Punkte überhaupt anzuzweifeln und bei der raus
nitzer Überlieferung (Broßmann Seite 12) einzuſetzen. Hier
werden un der Tat zwei Gottwalds genannt, erſt Heinrich, dann
Johannes. Nach dem Wittenberger Ordiniertenbuch wir nun
auch Ar elde aſtoren dieſes Namens Platz ana ergibtſich olgende Reihe der Prausnitzer Pfarrer
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Bis etwa 1584 Thomas rzon
1584 bis um 1600 Kaſpar oge
11 ttolau oxhammer
8—1 Heinrich Gottwald Möglicherweiſe

ꝗ

ohann Gottwald der Altere
1623 1638 Johannes Gottwald Ord 11 12 1622.)
1639 1654 olfgang Scharſchmidt

Beichau
Heinrich wa Iſt die obige Ausführung richtig,

ſo kann erſt nach Beichau gekommen ſein Es bleibt
dann die Lücke von 8—1 auszufüllen

—1 Michael Großmann ammte aus Glogau
und ſtudierte 1614 Frankfurt Frankf aturitte

39—1 Melchior E  1 ſtammt aus Reichen⸗
bach Schleſ und wurde von Kaſpar von nru nach Beichau
berufen (Bresl Ord Alb 76.) Ordiniert 19 II 1639

Powitzko
ne ſehr wichtige Nachricht für Powitzko, auf die ich von

Söhnel aufmerk Ranl gemacht worden bin, enthält das itten—
berger Ordiniertenbuch bei Buchwald II Nor 322 Sie macht
dem Zweifel Eln Ende, daß bald nach 1560 hier kein elgner
evangeliſcher Pfarrer geweſen ſei Die Eintragung lautet
Ego Clemens Wnetius Prausnitius Silesius, postquam
hic gradum Magisterii adeptus, VOcatus 8SU Magnifico

Domino Wilhelmo . Rurczbach, CUl patria Moead päret,
ad docendum EVangelium Domini noOstri Jesu Christi et
administranda Sacramenta oppidum PoWICZRKO Anno
563 RAugustii Ordinatus. Paul CL Aufzeichnungen
geben noch ſeinen Lebensgang Vratislaviae! Schola TSd/

tus triennium, jennae biennium, Cracoviae Sesqulanuum,
docuit Ungariae Oppido Prond Germanorum triennium
püueriClam, tandem hic VIXIit Sesqulanuum. Es dürfte nicht
unwahrſcheinlich ſein, daß lit emens Gnetius „Junge
Mahn, der rausni Ule gehalten“, und Aur den Wilhelm
von Kurzbach anl ärz die Ordination erbittet,
(Correſp Bl III 36) gefunden iſt Jedenfalls ſteht nun
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auch für Powitzko feſt, daß hier bald nach 1560 die Refor⸗
mation eingeführt wurde. Das Viſitationsprotokoll von 1579
charakteriſiert die Verhältniſſe alſo nicht für ängere Zeit, ſondern
gibt nur den augenblicklichen Zuſtand a den der Breslauer
Archidiakonus Lindanus vorfand. ruſſe Anſicht, daß In
Powitzko ſtändig ein Diakonus nehen dem Pfarrer geweſen ſei,
iſt omi auch In dieſem Punkte gerechtfertigt. Die Reihe der
bisher bekannten evangeliſchen Geiſtlichen iſt nun leſe

d) Pfarrer
1563 bis vor 1579 emen Gnetius aus Praus⸗

nitz Ordiniert In Wittenberg Auguſt 1563
1579 Vakanz. Die Verwaltung der Pfarre hat der

eu rediger uin Trachenberg. ungni Viſitat rot.)
1618 1626 vermutlich bis 1630

Widerianus
1—1 oder 1643 Johann uttermuth.

Er iſt November 608 als Sohn des Kaufmanns Johann
Guttermuth n Guhrau geboren, war Schüler in Guhrau und
Breslau, ſtudierte eit Mai 628 In Wittenberg und wurde
von Johann Ulrich Schaffgotſch 5„ãd pastoratum Powitzki— tf, —
anum“ berufen Ordiniert iſt Mai 1631 Brettſchnei—
ders Angabe **  ber ſeine Berufung iſt alſo irrtümlich. Der

November war ſein Geburtstag. (Wittenb. Ord Nr 294.)
Er ging dann nach Trachenberg, Superintendent wurde
nd 1650 ar Seine Witwe Euphroſina ſtarb I
1685 im Hauſe des Seniors Daniel Korn Raudten, ſie
ſich die letzten NXꝗũ

ahre —— Lehens aufhielt, Jahre alt
(Kirchenbuch audten

3—1 Melchior Reichwitz. Kam von Beichau.
Wurde 1654 vertrieben.

Diakonen.
1579 Ein polniſcher Kaplan. Dieſer un den Viſ.⸗Prot

ezeugte wird nicht der einzige vor 1620 geweſen ſein Bei
der damals noch ſt ark polniſchen Bevölkerung war ein ſolcher
109

1620 Chriſtian Münchmeyer Vielleicht bis 626
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1626 Jeremias Rother. Ordiniert Juni 1626
(Bresl. Ord.⸗Alb 23) Auch hier hat Pruſſe richtig eri  E
Im Ordinationsalbum wird als „Glogoviensis Sup —0
egeben.

1651 George Goworeck. So nennt ihn das res
lauer Ord.⸗Album Nor. 119 tleſe Schreibweiſe wird alſo
richtig ſein. Danach ſtammt aus Wartenberg und iſt Qam
7. Oktober 651 ordiniert. Berufen wurde EL vom Grafen
von Hatzfeld Er hat alſo tatſä In Powitzko mtiert Da
Ehrhardt (II 217 um Ordinationstermin (27 November
zwei Fehler gemacht hat, ieg die Annahme nahe, daß au
noch einen Dritten gemacht, wenn ihn chon 1652 „exulant“
nenn Es iſt nicht einzuſehen, grade der Powitzko'er
Diakonus chon 1652 0 vertrieben werden ollen, währen
die übrigen evangelichen Geiſtlichen um Fürſtentum bis 1654
lieben Und da grade vom Grafen Hatzfeld berufen war,
wird dieſer ihn ſchwerlich chon 1652 entlaſſen aben Er
önnte aber 1652 nach askowitz rite berufen worden ſein

Stroppen. Ademacher


